Köln- „Miss Revolution“ 

16-Jährige nimmt Promis auf Korn 

Leichte Kost ist nix für Julia-Karolina Saj. „Miss Revolution“ ist Kölns schrillste Nachwuchskünstlerin.

Von STEPHANIE KAYSER 

Schön, schräg, schrill: „Miss Revolution“ Julia-Karolina Saj in Rollschuhen auf der Toilette.
Foto: Zik 

Ihr Künstlername ist Programm: „Miss Revolution“ hat die Weltprominenz im Visier. Julia-Karolina Saj verschickt ihre gezeichnete Meinung rund um die Welt. 

Ex-US-Präsident George W. Bush bekam ein Porträt hinter Gittern, Putin eine Darstellung mit Tiger-Lendenschurz. Dem IOC-Präsident Jaques Rogge verehrte sie für die Olympischen Spiele in Peking ein Zeichnung mit den berühmten drei Affen (nichts hören, nichts sehen, nichts sagen) auf dem Siegertreppchen. Und dabei ist sie gerade erst 16 Jahre… 

Während sich die Leben Gleichaltriger um Boybands und Seifenopern drehen, zeichnet „Miss Revolution“ das, was ihr durch den Kopf geht. „Ich kann mich so besser ausdrucken als mit Wörtern“, sagt die Elftklässlerin. Bilder sind nicht ihre einzige Leidenschaft – Fotografieren und sich selbst ungewöhnlich fotografieren zu lassen (z. B. mit Gummi-Ente auf Bahngleisen), Design (sensationell ihre Pumps, in denen Zigaretten stecken), Filme drehen (mehr unter www.missrevolution.com ›). 

Leichte Kost ist nix für Julia-Karolina. Das merken auch ihre Lehrer. „Ich habe eben meine Meinung zu der Sicht der Dinge.“ Die Eltern unterstützen ihre Tochter. „Aber mit 16 wird man als Künstler sehr wenig ernst genommen“, sagt Papa Peter. Dabei träumt seine „Miss Revolution“ von einer eigenen Ausstellung. So lange dauert das nicht mehr – wetten? 

